


Hintern ab, weil die Heizung mal wieder nicht
funktionierte. Mit den Unterarmen das Steuer
haltend, wickelte er ein Kaugummi aus und
schob es sich in den Mund. Das Papier ließ er
achtlos fallen. Dann bremste er jäh. Hätte er
doch beinahe die Einfahrt in sein Versteck
verpasst, nämlich den alten Wirtschaftsweg,
der in den Wald führte und so viele
vermatschte Reifenspuren aufwies, dass seine
eigenen ganz gewiss nicht auffallen würden.
Er stellte den Wagen etwas abseits des
Fahrweges unter zwei Fichten ab, nahm die
Büchse und machte sich auf den Weg zu
seinem Gebüsch. Sobald er ein Auto kommen
sah, sprang er hinter einen Baum, aber von
Verkehr konnte um diese Zeit keine Rede
sein. Wenn der Alte käme, wäre es sicher
noch dämmrig, trotzdem, hundert Pro, würde
er den Wagen erkennen, da machte er sich gar
keine Sorgen. Die LED Angel Eyes



zusammen mit dem großen, jetzt verbotenen
Frontbügel waren nicht zu übersehen. Aber
das war typisch für Retzow. Der war so
verliebt in seinen verchromten Kuhfänger,
dass er seinen Ford Maverick noch zu einem
Oldtimer machen würde, nur um die Dinger
zu behalten!

Bei dem Buschwerk angelangt, kroch er
hinein, zog die Zweige zurecht und ordnete
sie so, dass er die Straße gut übersehen
konnte. Um sich gegen die Nässe zu
schützen, fummelte er die Kapuze seines
Sweatshirts über die Mütze. Eine warme
Decke und ein Alu-Sitzkissen ließen seinen
Unterschlupf warm und beinahe gemütlich
erscheinen. Zur Probe legte er die Büchse an,
die er bequemerweise in einer Astgabelung
direkt vor seiner Nase abstützen konnte.

Er lächelte zufrieden.
Es war perfekt. Besser ging es nicht!



Eine Stunde später war er nicht mehr so gut
gelaunt. Hatte der Alte seine Jagdpläne
aufgegeben? Er fing allmählich an zu frieren,
er hatte Hunger und Durst und bedauerte,
nicht eine Thermosflasche mit Kaffee
mitgenommen zu haben. Um ihn herum
tropfte es von den Zweigen, und feuchter
Dunst hing zwischen den Sträuchern. Es roch
nach Erde und faulendem Laub. Holz knackte,
Blätter raschelten. Immer wieder blickte er
nervös um sich. Wie lange sollte er denn
noch hier warten? Bald, wenn der Verkehr
zunahm, wäre es zu riskant zu schießen.

Langsam dämmerte es, hinter den
Bäumen im Osten erschien ein flammend
roter Streifen am Himmel. Auf der Straße
war noch immer nicht viel los. Er hoffte, dass
im entscheidenden Augenblick kein weiteres
Auto hinter dem Alten herfuhr und auch keins
entgegenkam. Und wenn doch, würde er



sehen, was zu tun war. Zur Not konnte er sein
Vorhaben an einem anderen Tag, vielleicht
auch auf eine andere Weise, durchführen. Er
steckte sich ein neues Kaugummi in den
Mund, nahm sein Fernglas und beobachtete
die Straße.

Nichts.
Er ließ sich zurücksinken. Warten war

nun mal nicht seine Stärke. Eigentlich hätte
der Alte schon durch sein müssen. Hatte er
das Ganze verschoben, war er krank
geworden? Schließlich war er nicht mehr der
Jüngste. Umso schlimmer, dass der elende
alte Bock immer noch …

Durch den fernen Schein eines
Lichtkegels wurde er abrupt aus seinen trüben
Gedanken gerissen! Das war unverkennbar
der Ford Maverick mit dem mächtigen,
verchromten Kuhfänger, der da mit



überhöhter Geschwindigkeit die einsame
Straße entlangraste. Jetzt war der Alte dran!

Ein heißer, erregender Blitz durchfuhr
ihn, als er hastig die Büchse hob, visierte,
zielte. Zum Glück war weit und breit kein
anderes Fahrzeug in Sicht. So sollte es also
sein!

Langsam krümmte er seinen Finger um
den Abzug.

Der Novembernebel stieg aus den Wiesen,
lag schwer auf den Marschen und bildete
geisterhafte Gespinste um jedes
Baumgerippe. An den Grashalmen perlte der
Tau, und müde Schafe standen dick befellt auf
den Deichen und starrten blicklos ins Weite.

Benthien, am Steuer seines Wagens,
gähnte ausgiebig. Noch fünf Wochen bis zum
kürzesten Tag des Jahres. Morgens wurde es
nicht hell, und am Nachmittag brach bereits
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